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hıs uch to Reste des erichte 16 ELr-
Av -Marıias mmen. re1 Erkenntnis bezüglic der drei g_Wo ber über Abgründen noch gebetetwird, ist Hotfinune:.

Nannnnnten LehrpunkteVO:  } der oN-herauszuarbeiten, dabei aber doch
Wolf S. ]J (was besonders bezüglich des Gottesbegriffsse1it Marcions Tagen wieder wichtiggeworden ist) die Kontinuität der Lehre

Protestantische Theologie nachzuweisen. Leider dringt Eißfeldt nıcht
ZUr personalen Seıite der FPrage nach dem

Die Theologie des Neuen Testaments. Von Gott des Vor, die angesichts des VOo  s}
Ethelbert Stautter. (361 S.} Gütersloh 1948, Jesus erhobenen Gottheitsanspruchs undSC1-
Bertels HIC klaren Kennzeichnung des Gottes des

De religionsgeschichtliche Ort des als 35S5C1INCS Gottes“ Joh 20, 17) (womitist für Stautter neben dem AltenTLestament die personale Unterscheidung gegeben ist),seiner besonderen Färbung der Septua« gerade hinsichtlich der Gesamtzielsetzungginta die Welt der nichtkanonischen jJüdi1- des Büchleins als Teilproblem gestelltschen Volksbücher, VOLr allem derApokalyp und 1 1inne der Identität des alttestament-
secn mıit derS16 umgebenden: Tradition. In lichen Gottes mit der Person des i TC-fünf großen Abschnitten Schöpfung un offenbarten Vaters beurteilt werden MUuU
Fall, Gesetz un Verheißung, Das Christus- Prümm S:}
C1IXN1S, Kirche und Weltgeschehen, Gegen-
wart un Zukunft zeigt die alles be- Fragen des Christentums N die moderne
herrschende Mitte der Geschichte: Christus, Welt. Von Helmut Thielicke. (274 S.) GK
wahrer Gott und wahrer Mensch. bingen 1947, Mobhr (Paul Siebeck). Geheft,.

So erireulich dieses positive Bekenntnis 4.70
Christus ist, wird mMa  =)} doch nıcht über- Wıe VO: Wort Gottes her der Mensch

sehen dürfen, daß die Gedanken des Buches VO  -} heute, der dem reichen Kornbauern des
oit ohne jeden Zusammenhang un nähere Evangeliums gleicht, nach den GrundlagenBegründung aneinandergereiht sind Dadurch SC1NES Daseins gefragt 4Sund W16 sich her-
wird ihre oIit ezvgrqng CnNC Erklärung stark ausstellt, da{i dieser sıch wirklichkeits-
verschleiert. Eines ist Vor allem abzulehnen: nahe dünkende Mensch Wahrheit ur
Die Gleichsetzung des Wortes Gottes den C1nNn Träumer, e1in Narr ist, weıl den
beiden Testamenten mit den Apokalypsen 1 ganz wirklichen Faktor ott nicht
und den Zeugnissen der fIrühenKirche. Aus einkalkuliert hat, un! W 16 darum jeden

Halt verliert und dem Nihilismus verfallendiesen SCWINNCN W1r wWAar EBinblick 1
die geistige Welt der. Männer des S1C muß, bringt Thielicke uns auf ine erschüt-
besitzen ber 116 die Wiürde und beweisende ternde Weise nahe. Dem Menschen, der sich
Kraft des Wortes Gottes, W16 Stautfer — diesen Abgründen überantwortet hat VeEIr-
zunehmen scheint. So 411 das Buch mit der kehren siıch die inge; as ihm Mitte se1in
nötigen Kritik gelesen werden. soll, steht ihn auf Hinter dieser un

Im übrigen ist den Abschnitten un: ordnung steht der, dessen”Wesen ist, ott
8238 Anmerkungen des Werkes C111 Unmenge un! den Menschen auseinander bringen:

Stoif und Gedanken enthalten. Darzu kom- der diabolos, der Teufel. Vor dem Nihilis-
men Beilagen autf 93 Seiten, während 1411 INUS gibt es für den Menschen keine andere
Abbildungen auf Tafeln Leben un:Um- Möglichkeitalsdievöllige Umkehr ®  ottA elt der Urkirche ausgezeichnet veranschau- Das sind keine Wahrheiten, ber
lichen. Simmel die Art und Weise, z  16 S1C Thielicke Ssagt,

ergreift un! gewinnt, VOLr allem"auch des-
Geschichtliche und übergeschichtliche. eli- wegen, Wwel. keine fertigesungdar-

100 11 Alten Testament. Von Eißfeldt. bietet, sondern 1 allem Ernst 55 die christ-
Berlıin, Evang. Verlagsanstalt liche Verkündigung rıngt So ist das Buch

auch für den Katholiken  un Fingt durchaus lesens-Klotz). Geh 7.80
Dre1i Probleme sınd behandelt. Die beiden wert, auch wenn Technik und Staat

ersten (Volk Gottes und Kirche i und positiver als Thielicke eingestellt ist.
Ewigkeit AT) standen den etzten J Simmel
ren Vordergrund des wissenschaftlichen
Interesses der protestantischen Theologie Des Petrus Bekenntnis un Schlüissel. Von
(vgl die Monographie VO':  } ahl | Volk Got- Richard Baumann. (232.S.) Stuttgart.1950,
tes | und die Diskussion den Ewigkeits- Schwabenverlag.begriff von arl Barth) Der dritte Vortrag: Das Buch evangelischen Pfarrers,
‚„ Ist der Gott des auch der des NT  6 der “Titel aus Luthers Überschrift ZU
spricht, WIiEC der Verfasser richtig sagt, ine Kapıtel be1i Matthäus, 1 Verzeichniser
heute VO'  w Mund Mund gehende Frage angeführten Schriften Nur Bücherevangeli-nach. Die reicheFachkenntnis des Verfassers scher Theologen, das Ganze: 116 Recht-
bringt sich allen dre1i Teilen ZUT Gel- fertigung der katholischen Kırche, die sich
tung e1in Bemühen ist VOLrL allem darauf hinreißend Liest. In durchsichtigen, oit
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